
chen, dabei aber nicht immer in genügender 
Schärfe gesehen wurde, worin sie im einzelnen 
wirklich bestehen.
Aus so konkreten Überlegungen zog das Jugend­
kollektiv „IX. Parteitag“ Schlußfolgerungen für 
seinen Beitrag zu einem eintägigen Planvor­
sprung bis zum X. Parteitag und für eine ein­
prozentige Übererfüllung des Planes bis 
Jahresende.
Daran zeigt sich auch bei uns das Wesen der 
Arbeit mit dem Kampfprogramm. Es ist für un­
sere Genossen zur unentbehrlichen Richtschnur 
für die tägliche Arbeit geworden. Wir beschlie­
ßen es für das laufende Jahr, und alle Rechen­
schaftslegungen, jede Berichterstattung einer 
APO-Leitung oder von staatlichen Leitern vor 
der Parteileitung, von Abteilungsleitern vor der 
APO-Leitung, von Meistern vor der Partei­
gruppe sowie alle Leitungssitzungen orientieren 
sich immer wieder an diesem Programm.
So entwickelte sich anhand des Kampfpro­
gramms in der APO Drehgestelle ein Ge­
dankenaustausch über die Notizen zum Plan. In 
diesem Bereich waren sie zuerst angewandt 
worden, wie überhaupt unter Einfluß dieser 
APO gute Arbeitsergebnisse erzielt werden. Im 
Kampfprogramm des Vorjahres war die Arbeit 
mit ihnen als wichtiger politischer Auftrag neu 
formuliert worden. Die Genossen hatten ihren 
Genossen Abteilungsleiter beauftragt, monatlich 
einmal mit den Notizenschreibern zusammen­
zukommen und deren Feststellungen für die 
Verbesserung der Leitungstätigkeit auszuwer­
ten. Sie waren bei der Kontrolle ihres Kampf­
programms im III. Quartal noch unzufrieden mit 
den erreichten Ergebnissen. Jetzt hat es dort 
Festlegungen für die Verbesserung der Arbeit 
auf diesem wichtigen Gebiet der Leitungstätig­
keit gegeben.
Die Parteiorganisation hat sich auch die Mög­
lichkeit gelassen, nach wichtigen Ereignissen wie 
einer ZK-Tagung und selbstverständlich nach 
dem X. Parteitag Ergänzungsbeschlüsse zum 
Kampfprogramm zu fassen und auch sonst ihre 
Vorstellungen zu neuen Aufgaben zu formulie­
ren, die sich im Laufe des Jahres zusätzlich er­
geben.
Das war der Fall, als wir 1980 vor die Aufgabe 
gestellt wurden, im Betrieb die Schwedter Initia­
tive durchzusetzen. Dabei wurde, ausgehend von 
einer Problemdiskussion in der Leitung, ein ge­
meinsames Leitungsdokument der Parteileitung, 
des Werkdirektors und der BGL geschaffen. 
Darin ist das Prinzip festgelegt, daß die Einspa­
rung von Arbeitsplätzen und die Freisetzung von 
Arbeitskräften im Grunde das entscheidende 
Ziel jeder sozialistischen Rationalisierung sein 
muß. In diesem Dokument wurden auch die 
ökonomischen Aufgaben Umrissen, die dabei be­

wältigt werden müssen. Es wurde die Aufgabe 
gestellt, für die Arbeit in neuen Betriebsab­
schnitten bis 1985 an die 160 Arbeitsplätze ein­
zusparen und 234 Arbeitskräfte aus den eigenen 
Reihen zu gewinnen.
Diese Grundorientierung und der sich daraus 
ergebende Jahresauftrag für die Freisetzung von 
Arbeitskräften findet nun festen Platz im 
Kampfprogramm für 1981.
Neue Überlegungen für unser Programm er­
geben sich auch aus unseren Analysen der 
Kampfkraft. Wir schätzen sie als Mittel der 
Führungstätigkeit, die der Parteileitung helfen, 
Schwerpunktaufgaben des Kampfprogramms 
besser zu erkennen. So stellte sie 1979 wesent­
liche Verbesserungen in der Einstellung der 
Kollektive zum Wettbewerb, zugleich aber ein 
gewisses Mittelmaß auf dem Gebiet der Pro­
duktionsorganisation und -Vorbereitung fest. 
Daraus ergab sich - schon 1980 — die wichtige 
Schlußfolgerung für das Kampfprogramm, als 
Parteiorganisation noch energischer die staat­
lichen Leiter anzuhalten und ihnen zu helfen, 
ihre Verantwortung für ihre Aufgaben uneinge­
schränkt wahrzunehmen.

Eins von vier Führungsdokumenten
Wie sich bei uns zeigt, hat das Kampfprogramm 
zur Erfüllung und Übererfüllung des Betriebs­
planes, zur Organisierung eines starken Lei­
stungszuwachses unserer Meinung nach nur 
Bestand im Zusammenhang mit anderen wichti­
gen Führungsdokumenten der Parteileitung. 
Ganz sicher mit ihrem Termin- und Kontroll- 
plan, der systematisch auch die Kontrolle der 
Erfüllung des Kampfprogrammes garantiert. 
Das Kampfprogramm kann auch nur erfolgreich 
verwirklicht werden im Zusammenhang mit 
dem Kaderentwicklungsprogramm. Wenn 1981 
alle gewählten Parteigruppenorganisatoren und 
97,5 Prozent aller APO-Leitungsmitglieder sowie 
alle 16 APO-Sekretäre eine abgeschlossene Par­
teischulbildung haben, dann ist das ein Ergebnis 
konsequenter Kaderentwicklung, die sich bei der 
Verwirklichung des Kampf Programms auszah­
len wird.
Selbstverständlich wird das Kampfprogramm 
auch erst voll wirksam in Verbindung mit dem 
Plan der politischen Massenarbeit. Hier gibt es 
genaue Festlegungen, wie in Agitation und 
Propaganda, im Parteilehrjahr, im FDJ-Stu- 
dienjahr, in den Schulen der sozialistischen Ar­
beit der grundlegende Auftrag aus dem Kampf­
programm erfüllt wird, alle Werktätigen zu be­
fähigen, immer besser in die Gesetzmäßigkeiten, 
in die Zusammenhänge einzudringen, die unsere 
Entwicklung und demzufolge auch unser Han­
deln bestimmen.
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